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Problemstellung   

Die Norm SIA 271, „Abdichtungen im 

Hochbau“, wurde im November 2021 

überarbeitet. Die Normrevision erfolgte, 

da im Sockelbereich der Gebäudehüllen 

aufgrund von undichten Anschlüssen 

und verrotteten Holzteilen vermehrt 

Schäden entstanden sind. Dies hat zur 

Folge, dass der Pfosten einer Pfosten-

Riegel-Fassade nicht mehr aus ein– und 

demselben Holz gefertigt werden kann, 

sondern es müssen im bodennahen Be-

reich unverrottbare Materialien einge-

setzt werden[1]. Der Pfosten muss da-

her im Sockelbereich gestossen oder 

ausgenommen und verkleidet werden. 

In der vorliegenden Arbeit sind die Aus-

wirkungen dieser Normänderung auf 

den Sockelbereich eines Pfostens zu 

prüfen. Dafür werden die konstruktiven 

sowie die statischen Aspekte betrachtet. 

Lösungskonzept 

In einem ersten Schritt werden ver-

schiedene ausgeführte oder sich in der 

Ausführung befindende Sockelanschlüs-

se verglichen[2]. Dabei soll aufgezeigt 

werden, was für Materialien vor und 

nach der Normänderung verbaut wer-

den. 

In einem weiteren Schritt sind drei un-

terschiedliche Verbindungsmöglichkeiten  

erarbeitet worden, um den verrottbaren 

Pfostenanteil mit dem unverrottbaren 

Teil zu verbinden. Diese drei Varianten 

werden anhand von fünf verschiedenen 

Kriterien bewertet. An einer Verbindung 

von Holz und Purenit® (isotroper Bau-

stoff auf Basis von PU-Hartschaum) mit 

Keilzinken („U-KZV“), welche am besten 

abgeschlossen hat, werden unterschied-

liche Versuche durchgeführt. 

Die Universal-Keilzinkenverbindungen 

der Prüfkörper wurden anhand von  

Biegeversuchen[4] und Druckversuchen

[3] geprüft. Die einen Prüfkörper beste-

hen aus BSH Fichte und BSH Fichte, die 

anderen aus BSH Fichte und Purenit®. 

Um Vergleichswerte zu den Versuchser-

gebnissen zu erhalten sind zudem ana-

lytische Berechnungen durchgeführt 

worden. 

Fazit 

Während axiale Druckkräfte von den 

Keilzinkenverbindungen für die prakti-

sche Anwendung ausreichend aufnehm-

bar sind, zeigen die Versuche einen ge-

ringeren Widerstand gegen Biegebean-

spruchung. Dies ist auf das spröde, we-

nig biegefeste Material Purenit® und die 

unterschiedliche Qualität der Keilzinken 

zurückzuführen. Ist der Abstand zwi-

schen der Unterkante des Pfostens und 

des Stosses klein und dadurch auch das 

einwirkende Moment aus horizontalen 

Lasten wie Wind, so ist die U-KZV eine 

denkbare Verbindung. Wird das Moment 

grösser und somit auch der Abstand des 

Stosses zur Unterkante des Pfostens, ist 

die Universal-Keilzinkenverbindung mit 

Purenit® nicht verwendbar. 
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